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Abkürzungen – Zusätze - Hervorhebungen

Um den Anmerkungsapparat zu entlasten, werden für die behandelten Primärtexte
folgende Siglen vergeben:

AZ = Ernst Weiß, Der Augenzeuge, Icking und München 1963

GT = Werner Bergengruen, Der Großtyrann und das Gericht, München 1994 (4. Aufl.)

LZ = Ernst Glaeser, Der letzte Zivilist, München 1962

Eigene Zusätze und Auslassungen sind durch [eckige Klammern] markiert.

Hervorhebungen1 sind, soweit nicht anders vermerkt, dem Original entnommen.

                                                  
1 Hervorhebung von U.G.


